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(54) Saug- oder Blaswalze

(57) Die Erfindung betrifft eine Saug- oder Blaswal-
ze mit einem rotierbaren, perforierten Walzenmantel (7)
und zumindest einer Saug- oder Blaszone, wobei diese
von einer zum Walzenmantel (7) hin offenen Druckkam-
mer (9) im Inneren des Walzenmantels (7) gebildet wird,

die zum Walzenmantel (7) hin über wenigstens ein Dich-
telement abgedichtet ist.

Dabei soll die Dichtwirkung dadurch verbessert und
die Lärmemission dadurch vermindert werden, dass
das Dichtelement zumindest teilweise als Bürstendich-
tung ausgeführt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Saug- oder Blaswal-
ze mit einem rotierbaren, perforierten Walzenmantel
und zumindest einer Saug- oder Blaszone, wobei diese
von einer zum Walzenmantel hin offenen Druckkammer
im Inneren des Walzenmantels gebildet wird, die zum
Walzenmantel hin über wenigstens ein Dichtelement
abgedichtet ist.
[0002] Derartige Walzen sind seit langem bekannt
und insbesondere in Maschinen zur Herstellung und/
oder Veredlung von Papier-, Karton-, Tissue- oder an-
deren Faserstoffbahnen im Einsatz. Dabei kommt es
wegen der Relativbewegung zwischen dem Walzen-
mantel und dem Dichtelement zu einem hohen Ver-
schleiß sowie einer erheblichen Verschmutzung mit
Wasser , Faserresten u.ä., was die Lebensdauer ver-
mindert.
[0003] Außerdem kommt es mit zunehmenden Ma-
schinengeschwindigkeiten auch zu einer erheblichen
Lärmemission. Dies resultiert aus dem schnellen Druck-
wechsel, wenn die Perforation in oder aus dem Bereich
der Druckkammer gelangt. Die dabei erzeugte Luftströ-
mung führt zu einem Pfeifen mit einem bestimmten Fre-
quenzmuster.
[0004] Um dem zu begegnen wurden verschiedene
Konstruktionen entwickelt, die überwiegend den Druck-
gradienten im Bereich des Dichtelementes vermindern
oder axial unregelmäßiger ausbilden sollen.
Diese Lösungen sind jedoch relativ aufwendig und über-
wiegend verschmutzungsanfällig.
[0005] Die Aufgabe der Erfindung ist es daher ein ein-
faches Dichtelement zu entwickeln, welches zu einer
Lärmminderung führt.
[0006] Erfindungsgemäß wurde die Aufgabe dadurch
gelöst, dass das Dichtelement zumindest teilweise als
Bürstendichtung ausgeführt ist. Durch die Zusammen-
packung von Bürstenhaaren in Form der Bürstendich-
tung entsteht eine nicht-geschlossene Struktur. Diese
Struktur führt zu einer Verringerung des Druckgradien-
ten beim Übergang in und aus der Druckkammer und
somit auch zu einer Verminderung der Lärmemission.
[0007] Des weiteren wird die Funktion der Bürsten-
dichtung durch Verschmutzung weniger stark als üblich
beeinträchtigt. Im Gegenteil führt die Anlagerung von fe-
sten und flüssigen Stoffen zu einer höheren Dichtheit
der Bürste und somit zu einer besseren Dichtwirkung.
[0008] Daher sollte das Dichtelement auch aus-
schließlich als Bürstendichtung ausgebildet werden.
[0009] Durch die Relativbewegung zwischen Bür-
stendichtung und Walzenmantel kommt es zu einem
Reibbeanspruchung der Enden der Bürstenhaare der
Bürstendichtung. Daher ist es vorteilhaft, wenn wenig-
stens die mit dem Walzenmantel in Kontakt kommenden
Enden der Bürstenhaare aus einem abriebfesten Mate-
rial bestehen oder mit diesem überzogen sind.
[0010] Um die Dichtwirkung auch über längere Zeit
gewährleisten zu können, sollte jedoch die Bürstendich-

tung über ein Anpresselement, vorzugsweise in Form
eines Druckluftschlauches gegen den Walzenmantel
gedrückt werden.
[0011] Zur besseren Anpassung der Bürstenhaare an
die gegenüberliegende Fläche des Walzenmantels ist
es von Vorteil, wenn die Bürstenhaare der Bürstendich-
tung zumindest in einem nicht-fixierten Abschnitt aus ei-
nem elastischen Material bestehen.
[0012] Die Konstruktion der Saug- oder Blaswalze
vereinfacht sich wesentlich, wenn die Druckkammer la-
gestabil ausgeführt wird.
[0013] Nachfolgend soll die Erfindung an einem Aus-
führungsbeispiel näher erläutert werden.
[0014] In der beigefügten Zeichnung zeigt die Figur
einen schematischen Teilquerschnitt durch eine Druck-
kammer 9 einer Saugwalze.
[0015] Derartige Saugwalzen werden in Papierma-
schinen häufig zur Entwässerung und zur Unterstüt-
zung der Führung der Faserstoffbahn an einem luft-
durchlässigen Band im Bereich des Formers, der Pres-
senpartie und der Trockenpartie eingesetzt. Dabei ge-
nügt die Ausbildung einer Saugzone im umschlungenen
Bereich der Saugwalze.
[0016] Hierzu besitzt der Walzenmantel 7 der Saug-
walze eine Perforation 8 in Form von durchgehenden
Bohrungen. Außerdem befindet sich im Inneren der
Saugwalze eine gegenüber dem anderen Innenbereich
abgedichtete Druckkammer 9. Diese Druckkammer 9 ist
mit einer Unterdruckquelle verbunden und bewirkt so
das Ansaugen von Außenluft durch die Perforation 8 im
Bereich der Druckkammer 9. Die dadurch entstehende
Saugzone kann das Wasser aus der Faserstoffbahn
oder dem in der Regel zwischen Faserstoffbahn und
Saugwalze verlaufenden Band in das Innere saugen
und die Führung der Faserstoffbahn im Umschlingungs-
bereich verbessern.
[0017] Die Abdichtung der lagestabilen Druckkam-
mer 9 zum rotierenden Walzenmantel 7 hin erfolgt über
eine Bürstendichtung. Die Bürstendichtung besteht aus
vielen Bürstenhaaren 1, die von einer formstabilen Fas-
sung 2 zusammengehalten werden.
[0018] Die freien Enden der Bürstenhaare 1 werden
hierbei gegen die innere Mantelfläche des Walzenman-
tels 7 gedrückt. Dies erfolgt über einen mit Druckluft ver-
sorgten Druckluftschlauch 4, der zwischen der Fassung
2 und einer U-förmigen Führung 5 für das Dichtelement
angeordnet ist. Je höher der Druck im Druckluftschlauch
4 ist, um so größer ist auch die Ausdehnung des Druck-
luftschlauches 4 und somit auch die Stärke der Anpres-
sung.
[0019] Dies ermöglicht den Ausgleich von Verschleiß
an den freien Enden der Bürstenhaare 1. Um den Ver-
schleiß zu verringern sind jedoch die Enden der Bür-
stenhaare 1 mit einem abriebfesten Material beschich-
tet.
[0020] Zur Anpassung der Bürstenhaare 1 an die
Oberfläche des Walzenmantels 7 sind die Bürstenhaare
1 aus einem elastischem Material gefertigt, so dass zu-
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mindest in dem mittleren, von der Fassung 2 nicht-fixier-
ten Abschnitt 3 eine ausreichende Flexibilität des Bür-
stenhaar-Paketes gegeben ist.
[0021] Die Führung 5 des Dichtelementes ist fest mit
der Wand 6 der Druckkammer 9 verbunden.
[0022] Des weiteren wird die Druckkammer 9 an allen
Seiten über eine Bürstendichtung zum Walzenmantel 7
hin abgedichtet.
[0023] Auf diese Weise verringert sich der Druckgra-
dient zwischen der Druckkammer 9 und den umgeben-
den Innenbereich der Saugwalze. Infolge dessen ver-
mindern sich auch die Luftströmungen in der Perforation
8, wenn diese während der Rotation des Walzenman-
tels 7 in und aus dem Bereich der Druckkammer 9 ge-
langt. Verminderte Luftströmung ist gleichbedeutend
mit geringerer Lärmemission.
[0024] Außerdem ist die Bürstendichtung weniger an-
fällig für Verschmutzung.
[0025] Eine Blaszone lässt sich einfach dadurch rea-
lisieren, dass die Druckkammer 9 mit einer Überdruck-
quelle verbunden wird. Die in dem Bereich der Druck-
kammer 9 durch die Perforation 8 nach außen dringen-
de Luft kann beispielsweise dafür genutzt werden, die
Faserstoffbahn von dem zwischen Faserstoffbahn und
Blaswalze verlaufenden Band zu lösen.

Patentansprüche

1. Saug- oder Blaswalze mit einem rotierbaren, perfo-
rierten Walzenmantel (7) und zumindest einer
Saug- oder Blaszone, wobei diese von einer zum
Walzenmantel (7) hin offenen Druckkammer (9) im
Inneren des Walzenmantels (7) gebildet wird, die
zum Walzenmantel (7) hin über wenigstens ein
Dichtelement abgedichtet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Dichtelement zumindest teil-
weise als Bürstendichtung ausgeführt ist.

2. Saug- oder Blaswalze nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Dichtelement aus-
schließlich als Bürstendichtung ausgebildet ist.

3. Saug- oder Blaswalze nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass
die Bürstendichtung über ein Anpresselement ge-
gen den Walzenmantel (7) gedrückt wird.

4. Saug- oder Blaswalze nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Anpresselement als
Druckluftschlauch (4) ausgeführt ist.

5. Saug- oder Blaswalze nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
wenigstens die mit dem Walzenmantel (7) in Kon-
takt kommenden Enden der Bürstenhaare (1) der
Bürstendichtung aus einem abriebfesten Material

bestehen oder mit diesem überzogen sind.

6. Saug- oder Blaswalze nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
die Bürstenhaare (1) der Bürstendichtung zumin-
dest in einem nicht-fixierten Abschnitt (3) aus einem
elastischen Material bestehen.

7. Saug- oder Blaswalze nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
die Druckkammer (9) lagestabil ausgeführt ist.
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